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Mit Hochfürstlich Markgräflich Badischen gnädigsten privilegto .'

Brünn , vom 2 Ocr
Nach Berichren von der türkischen Gränze sind die

Belgrader Ianikschare» , welche unter dem Com-
mando ihres Oberbefehlshabers, Tusun Agadem
gegen Belgrad anrückenden Bassa bis Czupri ent¬
gegen gezogen waren , von demselben aufs Haupt ge,
schlagen , und größkenthcilS gefangen worden .^—
Wegen der Unsicherheit der Straßen ist von k. k <L>et>
te zwischen Semlin und Pancfowa ein Cordon auf-
gestellr worden . Alle 4 —- 500 Schritte siffd 20 — zo
M . mit der gehörigen Anzahl von Ober - und Uu -
tcrofficiren postirt , um d e Giraffen rnn zu Hallen —
In der Türkey iü der Preist des Kaffee sehr gefal-
len.

Regensburg , vom z Oct .
Protokoll drr

'
eiiste » Sizung der N - ichsdcputation .

In dieser kam die Vorstellung der schwäbischen und
fränkischen Reichsstädte wieder zur Sprache.

Direktorium faste : Es habe , was die Vorstellun¬
gen der Reichsstädte in Schwaben und Franken be
treffe , versprochner maßen in den nunmehr abgelegten
Notis ersehen , und befunden , daß , « ach Lage dev
Votorum , vorerst mehr nicht , als Nachstehendes br-
schloffen werken möge :

Conclusum . Es cy von den eignen Gestnnungen
der Herren Kur - und Fürsten , welchen Reichsstädte
a ! S Entschädigung zu Thcil werden sollten , zuversicht¬
lich zu erwarten und diese Reichsstädte Ihnen dahin
zu empfebl -' N , d ' 8 Sir , so weit es die Organisation
der einzelnen Lande , und die zu treffenden landesherr¬
lichen auf das Wohl des Ganzen berechnenden Ver¬
fügungen erlaubten , selche Reichsstädte in Hinsicht

auf Stadtveifassung und Eigentum den privilegirtt.
rcn Munizipaistädlen eines jeden Landes gleich behan¬
deln würden. Insbesondre aber sey diesen Reichs¬
städten freye Ausübung ihrer Religion und ungestör¬
ter Besitz ihres KirchengutS zu versichern.

Kurbdhmen : Nach anqehörtcm Konklusum erklärt
Subdelegirter seine erste Abstimmung dahin , ßaß de»
Reichsstädten die Grmidheerlichttit^ abgeschiekes von
allem Territoriaircchl und Gefällen , ausdrücklich
vorzubehalcen ftp .

Nach dein Beschluß in der Städtesache wurden die
Abstimmungen über das Entschädigungsgcsuch des
Erzherzogs Ferdinand und seiner Gemahlinn wegen
Mod na, Massa und Carrara forrge -etzr.

Ueber dicß Geiuch waren in der io . Sitzung schon
einige Vota gegeben werden , welche hier nachgeholt
werden . Es sprach nemlich

Kursachftn : Man könne die im q . Friedensartikel
für dsS HerzogthumModena bestimmteEntschädiaung,
welcher in her Deklaration ocr hohen vermittelnden
Mächte eine noch größere Aus - chnung gegeben wor¬
den, lediglich als eine Eeparatsache des hohen Erz-
Hauses Oesterreich betrachten , welche von demselben
mtt der iranzöff -chen Negierung allein zu berichtigen
ftyn werde . — Was die wegen des HerzvgkhumS
Massa und Fürstcnihums Cararra grsuch e Entschädi¬
gung betreffe, da liege solche edenialls ausser denGren-
zen der Depmations Vollmacht, die sich lediglich auf
die nach dem 5 . und ? ten Friedensartikel zu machen¬
den Eni chä' igungen elN 'ch,anke

Kukbrandenburg: Dicssei ige Subdelegation könnt
sich zwar gefallen lassen, daß diese von des Herrn Her-



jogs von Modena Durch !, übergebene Vorstellung,riebst den beygelcgten Berechnungen der Verlusts - undEtilschädigungs - Objecte , den Herren Ministern derhoben vermittelnden Mächte zur gefälligen Aufklärungnmgrtheilt werben . Indessen scheu. e es jetoch , daßdie Beurthetlung sich weniger als alle übrigen zumRessvrr dtefer ausscrordeElchenNcichsdcpulauo:! eigne ,dr hier nicht von Ausmittlung einer Entschädigungnoch dem 7 . Art des LüneMer Friedens, sondern von ei«utt' dmchdkn FriedeosschluZ von Catirpoformio Are 18 .u wieder ho.r der zu Lüueviüe Art . 4. eigen , s u . bestimmt
fessgesczien Entschädigung die Rede sty < ausser dieserschon ganz bestimmten Schadioshaiwng aber in demvon Len hohen vermittelnden Mächten vorgelegten
EritschädiguligsplLN des Herrn Herzogs von ModenaDurchs noch überdiß weiter die Ottenau als Entlchä-drgiings Complcmeutzuerkanrst sey. — Was die Vor¬stellung der Frau Erzherzogin Maria Beatrix Kön .Hob . wegen einer Entschädigung für Massa und Carra¬ra betreffe , so scherne sich , nach dem Dafürhaltend »r drsseitigen Subdelcgarwn , dieses Gesuch nicht zurB ' NiMchtigong bev der Deputation zu eignen , dadie verlornen Italienischen Staaten als eigentlicheDeutsche Rcichsständi/chr Lande nicht belrachtcl wer¬den können.

Baieen : Vereinige sich mit der KnrbrandenburgischcnAbst'Mmnng.
Wirtembcrg : Wie Kurbrandenburg.
HessenkLsstt : Gleichfalls .
Die noch fehlenden Abstimmung hierüber wurdenin dieser n . Sizung «ach geschehenem Aufruf desDirektoriums , gegeben , und sind folgenden Inn -

Halts :
Kurdöhmen : Wenn der Plan , welchen dir ver-

mttrelnden Mächie zur Entschädigung der ihrer Lande
verlustigten Erbfürsten und Stände gefaßt haben , sichm den Grenzen des Friedensvertrogs von Lünevllle
gehalten hätte , oder , da dieses nicht ist , wenn we¬
nigstens von der Deputation selbst die Vmheldigungund Bewahrung desselben noch zu hoffen wäre ; sokörnte es befremden , daß Kurdöhmen für ein Inre -
ress- stimme , welches ausserden in derRcichsvollmachr ein.
zig bezeichn« »» L Artikeln Z und 7 liegt . So tangman aber Schadlosstellungen uns Rückblicke aufSueben und Personen in denselben ausgenommensieht , die noch viel weiter ab Wegs stehen , als eindes Rcichsfriedens wegen aufgegebenrS anfehnUcheS
Rcichslehen in Italien , Modena , das einzige alt -
väterliche E ' be des Hmses Este ; io hört wohl , beyso viel - n Anlässen zu weit größrem Bedenken , das
vcrgieichungSweise sehr Klriue auf , ganj gerecht jusehn.

« SV

Daö BreiSgau ist für Modena kündbarer Maassen ,ein höchst unvMsMMNer Ersatz , um so mehr , alsunter den Begriff dieses Herzogihums 2 anvre wichki-ge Besitzungen , Mafjir und Earrara , stillschweigendgezogen wurden, welche , ganz für sich bestehend, undin dem besonder» Eigentum Ihrer königl . Hoheitder Erzherzogin Man « ruhend , Höchstdttselben eignenund ausdrücklichen Entsagung bedürfen , wenn ihrUebergang in fremden Besitz gülttg und volkcrrechks-hestandig werden soll . — Darum erachtet der Sub .deleg ' tte , beide Promemorien ftyen den Herren Be¬vollmächtigten der vermittelnden Mächte zur gefällt ,gen Erwägung und Fassung eines billigen Vorschlags,wo 'eu ch b>e,er Anstand ausgeglichen werden könne ,von Depmatlonö irwgen mikzurheilen , wodcy tone »denn zugleich bemerkr werden dürste , ihre Absicht,das LovS des Hrn . Herzogs von Modena zu verbes¬sern , erhcUc zwar schon daraus , daß der Plan dem- 'selbe !: noch di . östrerchlschiLinooogtch Oclenau hinzu ,füge ; nachdem aver die Orlrnan m : t dem Breisgauin keiner landschaftlichen Verbindung stehe , vielmehreine hievon allezeit unabhängige Besitzung sey ; sowürde zu jedem Wechsel derselben die vorgängrgeEinwilligung Sr . k. k . MaMät erfordert wcrb.-n .Ueortgrnö veyatt Subdelegtrler es einer andern Ge¬legenheit vor, die Rechte eben dieser Laiiboogrcy überdie Reichsstadt Offenourg , Gerigenbaeh und Zell amHammersvach, fv wir über die RnchSablcy Gcngen -dach , der Deputation umständlich vorzmegen , nichtetwa, um neue Ansprüche uns Verwicklungen desgegenwärtigen Geschäfts daraus he - juuuen , sondernallein um daö zu rrhallen und zu bewahren , waSOestrcich in allem undcstrittnem Besitz hält , und was,ohne Unrecht , ihm Niemand enijiehcn kann.Eden so wird Suvoele ^lrtcr snrier Zeit auch dasVerhalimß umstänolich Vorträgen , m we chem die zurEnlschädlgung des Matte,erordens , beze :cht !eten tand-liandischen uno tanbesfassigen Abkeyen , Sr . Biasiei! -Sk . Lru pttl , Schultern , St . Peter und Tennen-bach gegen den Herrn des Brersgaus steyen. Zwar«st der H >rr Herzog von Modena hier der erstbcrcch-ttgtc zum Wldecfpruch und nach Ihm sind es desErzherzogs Ferdinand k. Hohe» ; aber auch Se . k. k.Majestät , aw Haupt des Hauses , welchem vw Even¬tual > Erbfolge rn dem Surrogat von Modena zu-steht , Häven hier Rechte zu wahren , welche aaoreLanveöfunien m gietchem Fall bereits für sich ange,rufen haben und welchem zu entsagen , sie nicht ge-«« gl scheinen.
Hoch - und Deutschmeister : Obschon die Reichs.Depu atrvn das Er-lschadigungSgeschaft »ach Innhaltdes Lünevtller . Friedens zu bektchttgen hat , so hält



r «oz
dennoch Subdelegatus dafür , daß , wenn durch die
ammt' agnc Denmuwng der beiden hohen Mächl« eine
Abweichung von dieser Nc >m in der Folge zulässig
werken sollte , der Antrag des Hrn . Herzogs von
Modena um so mehr besondrer Rücksicht würdig sey,
als demselben für seine zu dm, deutschen Reich gchö,
rige Staaten weder ein verhältnißmäsiger Ersatz ge .
leistet / noch weniger ihm dasjenige ganz übertragen
werden wolle / was ursprünglich zu dem Breisgau ,
wie solches vom Erzheuß O -. streich besessen wurde ,
gehöre. — Diese billigen Rücksichten würden noch
durch die Betrachtung verstärkt , dafSe . königl. Hoh.
die Erzherzogin Maria die Rcichslchcn , Massa und
Carrara , welche ncksichtlich d -e -er Eigenschaft schon
zur Entschädigung geeignet ftyen , v rlöhren , worauf
sic noch nicht einmal verzichtet haben , und noch
weniger ein Ersatz dafür ausg . mittell worden iey .

Subb - lcgatus ist daher der gutachtlichen Meinung :
die Vorstellungen des H . Herzogs von Modena und
Sr . k . Hoheit der Erzherzogin Moria den Hrn . Mi«
nistern der vermittelnden hohen Mächte zur besonderst
Rücksicht und zu einem Vorschlag , wie diesem Ge .
such am billigsten entsprochen werden könne , zu kvm «
munizircn.

Kurmainz : Wolle diese Vorstellungen den Herren
Ministern der vermittelnden Mächte , um darüber
ihre Besinnungen zu vernehmen , mitthellen . Man
verfaßte hieraus folgendes

Konklumm : Daß die Vcistelluvg des Hrn . Erz¬
herzogs Ferdinand k. Hoh. , die Entschädigung von
Modena betreffend , den Herren Ministern der ver¬
mittelnden Mächte - , um hierüber ihre Gesinnungen
zu vernehmen, Mitzutheilen , und solche demnach luich
den herkömmlichen Erlaß an dir böchstanfthnl . Hais.
Plenlpotenz zu dringen sey . — Was hingegen d «e
Vorstellung der Frau Erzherzogin Maria Beatrix
k Hoheit wegen Massa und Carrara betreffe , so
scheine solche nicht an diese Reichstepulalivn ge¬
eignet.

Nach dem Gesuch für Modena , Massa und Carara
kam die

Fürstliche Oettingcn Wallcrsteintsche Reklamation
wegen Lachstutzl zur Sprache . Es bemerkte mmlichdas

Direktorium : Untt ' M e8 Scpt. sey eine Vorstellung
des Herrn Fürsten zu Oettlngca Walle stein um Ent-
schaoigang mr Diktatur g -kownui . ; n müder man die
Mei . . vng- r ver Herren Subbelegittca vernehmen wol«
le. Ben der Umsrage sagte

Kuvhohmcn : Zwa. s. y der Herr Fürst von Oettin.
gen Wanerstcio zur Zeit d r Frau ; . Otk var -on nicht
im Desiz der Herrscher Dachstu, . g . wesen, auch sey

der bev dem kaif. ReichShofrath hierüber obwaltende
Rechtest ! c .: » och nicht endlich entschieden. Nichs de¬
sto weniger ftyen desselben Rechtsansprüche so
gestaltet , daß man desselben allernächstes Interesse in
diesem Geger- stand nicht verkennen möge . Da nun
rin gegründeter Zweifel obwalte , ob das Enrfchäbi-
gungsobjekt dem Verlust beykomme , so scheine ihm
die Mlttheilung gegenwärtiger Vorstellung an die
Herren Bevollmächtigten der vermittelnden Mächte
des Endes nothwendig, damit man hierüber ihre
Aufklärung und nähere Ansicht der Sache verneh¬
me.

Kurs-ichse » : In Beziehung auf die disseitige Ab¬
stimmung in der 7 . Sizung über den ähnlichen Fürstl .
LcwtNst . Wenheimisch. Anspruch auf Kerpen uuv
Casseibura ftze man allgemein voraus : daß i . An«
iprüche auf jenseits des Rheins abgetretene Reichsge¬
biete , wenn sie lchon rechtskräftig entschieden sind ,
aus das Entschädigungssurrogat übergehen , und da-
von noch Len Verhältnissen desselben zum abgetrete¬
nen Lande befriediget werden müssen , umhin wenn
der Anspruch dies lezrere ganz abftrdim , derselbe
auch dos ganze Surrogat hinweguchme ; 2 . daß bcy
bloß rechtshängigen, noch nicht rechtskräftig entschiedenen
Ansprüchen dem Prätendenten nur der bedingte
Vorbehalt , worauf disseits bey jener Löw . Werthe-m.
Präiennon angclragen worden , bewilliget werden kön¬
ne . z . Daß endlich bty solchen Ansprüchen die noch
nicht cirmal rechtsgängig sind , ter rechiiiche Weg
zwar auch nicht abgeschmuen werden könne , daß
aber hier die Beweisführung und Instruktion des
Prozesses oft ganz unausführbar , mithin jolche zu
eln m Vergleich am meisten geeignet seyen ; 4. daß eS
zwar überhaupt zu wünschen sey , alle smche noch un »
entschiedene Prätentionen , welche lbcils auf das Enk-
schäiigungsland übergehen , theil» schon auf setdlgen
ursprünglich haften , allenfalls turch eine besondere
Lusirägalkonm sssion , oder durch nnohlie Cchtedrich,
ter gütlich abzuchun ; daß D -pute- tw ao>r rechtmä - -
ger Weift weder die Prauiidenten zu einem Vergleich
zwingen , noch vrcl weniger auch durch einen Macht¬
spruch die Realarsprüchc vernichten cürft ; vielmehr
jeder Entschädigte solche rechtlich zu vertreten und
aus das Maas ftlner Entschädigung zu rechnen habe ,
welches wenn es nichr hiureichend zu ,cyn scheine ,
der Deputation nicht beizumessen sey , dre das ganze
Vc . häili . lß der EntschäbigunsvertheUung zur Zeit noch
nicht habe übersehen und beurkherien können.

Im vorliegenden Fall sey die Sache m ^etltono
für oen Herrn Fürsten von Oellingen Wallerstrkn ent-
ichtedrn und beruhe auf der Entscheidung der vom
Gegenihe . l gesuchten Restitution ; der Herr Fürst ha .
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be daher schon viel für sich , und einsi . rrcsInterresse ,
daß das künftige vbfetsttum Uris niit au ge - ing
ausfalle In diesem Betracht könne ihm die M -uhei-
lang an die Herren Gesandte « der vnmlttttnden Mächte
zur gefällige « Aufklärung nicht fügttch venägr werde« .
Die Entscheidung des Anspruchs selbst aber müsse , wie
schon gedacht, dem rechtlichen Weg Vorbehalten blei.
den.

Kurbrandenburg ; Obgleich der Herr Fürst von
OettinaenWailerstcin njrr vciu - UerBisij . r rschasr
Dachstuhl fty, so lasse sich och d . sse -- Iuür sse dey
der in Frage stehende « Entschädigung nicht bezwei¬
feln . Auch fty hier wie bev dem Graf » von War -
temberg der Fall, daß sür nur vwlorne Reichüständi -
sche Herrschaft ein mitte bares Ent -chadeaungeodiekt
bestimmt werden wolle. Unter diesem GestLlrpu : kre
sey cie vo . iicgende Vorstellung , wenn gleich in der
Verlustöerechi ung manches übertrieben schien , z . B .
der Genuß von Gebäuden , deren Unterhaltung vielmehr
Kosten verursache, nicht gegründet , daher man auch
auf deren Mitrhn ung an die Herren Minister der
vermittelnden Mächte zur gefälligen Aufklärung und
Berücksichtigung an >ragc.

Barer « : Die Reklamation des Herrn Fürsten von
Ominaen Waücrstcin , insoweit sie die Zuerkennung
des Belizes der, der Frau GiäfinCollvredofürdie Herr¬
schaft Dachstuyl angcwiej -meu En ' fchädiqung betreffe ,
eigne sich zur gütlichen Uehcreinkunft oder richterlichen
Entscheidung , gehöre demnach n .' cht vor die Deputati¬
on , in soweit sie die Vermehrung der Eritschaoigitthg
»messe , wenn auch mmchc Angabe näherer Prüfung
»«dürste , sey sie den Gesandten der vermittelnden
Mächte um so mehr um gefällige Aufklärung mitzu -
theilen , als hier wieder eine Mediatbesizung als Enl-
schäbigungsobjekt behandelt wird.

Hoch . und Deutschmeister : Der Herr Fürst von
Oellingen Wallerstcin verlangt in dem vorliegenden
Promemoria 1 ) in denBesiz rer der Frau Gräfin Collore-
do in der Deklaration der vermittelnden Mächte zu-
gedachten Enlschädigung gesezt zu werden , weil ihm
die am linken Rheinufcr verlorne Grafschaft Dachstuhl
durch 2 rcichsgenchrliche Erkenntnisse zugesprochen
worden fty . — Subdelcgatus glaubt , daß sich die
Rcichsdcputation in diese rechtlichen Verhältnisse zwi¬
schen dem Herrn Fürsten zu Wallrrstein und der Frau
Gräfin v . Colloredo nicht mischen könne , sondern m
so ferne die Retchödeputation erkennen werde , daß die
Abley Heiligenkreuz zu -Donauwetth , als Surrogat
für Dachstuyl zur Entschädigung gegeben werden soll ,
so werde alsdann der gedachte Herr Fürst rücksichrlich
dessen sich in dem nemlichcn Verhältnisse gegen bekann¬
te Frau Gräfin befinden , als worein er durch dir

reichsgcrichtl chen Urtheile wegen Dachstuhl gesezt wsk.
den sey, und v,e nunmehr in ihre volle W -rkiamkelt
übergehen werden . — 2) Trägt der Herr Farst vor ,
daß er eine unmittelbare Herrschaft verloren bade ,
gegen welche eine mittelbare Abtey ohne Unter - Hane»
— die noch dazu nicht einmal den gten Thetl
der nur Dacvftuhl verlornen Einkünfte habe, kein E »
saz ,cy . Subdelegauis ist hinsichtlich dieses Punktes
des Dafürhaltens , da Prom moria den Herr n Mi¬
nistern lcr vermittelnden Höpen Mächte zur Aufklä¬
rung zu kommurnziren . — z ) Bringt der H . Fürst
von Wallerstem die Entdehrniß von ZtährigenRevenu¬
en in Anschlag. Diese scheinen durch den versäum¬
ten B st ; und abgewal -eren Prozeß veranlaßt morde »
zu sinn , und Dubdelegatuö glaubt , daß der H . Fürst
von Wallerstein d ' cse in dem Wege Rechtens uachzu-
suchen nabe . — Wrs endlich einige besondere Ansäze
in Lcr ermähnten Berechnung angeht, muß Subdele .
Mus anyeim gestellt seyn lassen , ob man von Depu-
rauons -vegen in dieielve näher elngehen wolle.

Wirt -mberg : Die vom H Fürsten von Octtingcn
Wrll - rstcm gebetene Zuerkennung des Beffzrs des für
die Herrschaft Dachstuhl zu bestimmenden Surrogats
gehört nach Suvdelegari Meinung nicht zu dem Res¬
sort dieser ausserordentlichen Reichsdeputation. — Da
hingegen ie Wallersteimschen Rechtsansprüche auf be¬
sag e Herrschaft bei den vorliegenden obsieglichcn Ur-
theln von der Beschaffenheit sind , daß der H . Fürst
in Ansehung ber Entschädigung ein unbezweiftltes na¬
hes Interesse hat, und da es unter allen Umständen
darauf ankvmmt , vH das Kloster Hrilizenkreuz der
Qualität nach ein hinlänglichesSurrogat sey, so wä¬
re das Gesuch an die Herren Minister der vermitteln¬
den Machte mitiutheilkn.

Hesscnkassl : Wie Wittembcrg
Kurmainz : Lum unsrübus dahin , daß diese Vor ,

steünug den Herren Ministern der vermittelnden Mäch¬
te zur gefälligen Aufklärung Milzittheilen sey .

Man verfaßte hierauf folgendes
Konklusum ; Daß , da das Entschabigungsobjekt dem

Verlust der Herrschaft Dachstuhl tn seiner Quainiläk
und Qualität im Werth allerdings nicht veizukomme»
scheine, diese Vorstellung den Herren Ministern der
vermittelnden Mächte zur gefälligen Aufklärung mitzu«
theilen , und sich dcßfalls mir der h . a . Kais. Pleni ,
Potenz herkömmlich zu benehmen sey.

Eine Fürsti . Ncuwiedische Neklematlon lim Ent¬
schädigung , welche am 27 lnktirt worden , ward ,
nach gehalcner Umfrage , durch folgendes Kvnklusuq»
abgerhan :

Daß dieses Gesuch nicht vor die ReichsdepvlaftP »
Phvrr .
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Eine Fstrsts. Hvhenkohe Waldenburgifthe R k -ama-
rio folgte nun . Sie war am 28 Sepr . dikttrt
werden . Es wird barinn eine Entchä . igung wegen
eines ver,o>>rnen Nh . -uzollü zu Boppare öegeptt. Es
ward des -vlossc !, :

Sauimcuche Herren Snbdelegirte halten dafür /
daß dieses Gesuch / um darüber die G sinaungcn der
Herren Minister der vermittelnden Mache- zu ver.
nehmen / denselben mnzmveüen sey .

Eine Herzogs SachMkoburg . Memnngische Vor .
Stellung und Reklamation / am 29 Sept dittirl , de»
hielt sich die Rechte d .vor , welch : - ieses Fürstenhaus
auf Ne Grafschaft Sayn - Alccnkirchen habe . Nach
geschehener Umfrage / wob ' y unter andern Wi . tem -
derg äussrrte / daß wohl noch mehrere Fürsten - ine
gleiche / und namentlich der Herzog von Wmemberg
« ine naher eiNtcrlenre Aniprache Hades / ward ve -
schlossen :

Daß dieser Gegenstand nicht an die Reichsdepnta »
Iton , sondern zur allensallstgen freundsch ftüchen Aus.
glcichu .ig nur dem Kurhaus Brannschweig - Lüneburg
gehöre.

Eine gräflich Leiningen - W 'sterburgifche Rcftami -
lion war am - y Scpk . zur Diktatur gekommen. Die
jüngere Linie dieses Hause » beklagt sich darüber / daß
ihr in dem Enischädizungs - Entwurf keine hinläng¬
liche Enischadiguiig zugewiesin fty. Es erfolgte alS
Conciumm :

Sämtliche Herren Subdclegirte hielten dafür , daß
diese Vorstellung gegründet siyn dürfte , mithin ivlche
in dieser Art an die Herren Minister der vermitteln¬
den Machte mitzutbeilen und sich dißfalls mit der
H . a . kais. Pienipotenz zu benehmen fty.

Hierauf folgte eine Gräfi . Leitungen - Guntersblumi-
sche N klamation, von dem Reichsgraftn Wilhelm von
L . G . am 29 Sept . wegen seiner Entschädigung
übergeben . Es wurde dcßhalb beschlossen .

Es habe der Herr Graf nicht angegeben , daß das
ihm zngedachre Entschadigungsobiekt zu seiner Ent .

schäugmig nicht hinreiche , es könne mithin von der
Deputation diesfalls nicht eingeschritten werden .

Die ReichSritterschafliiche Reklamation war die
lezte , so am zo Sept . vorgekommcn . Sie ist am
29 Sept . dikiirt worden . Es verlangt darinn der
ReichSritterschaftliche Generalbevollmächtigte eine Ent¬
schädigung für die auf der linken Rheinseite bcschä .
Liglen Ritterschaflichen Mitglieder. Es entstund ,
«ack gemachter Unfraqe , folgen! .'s

Conc ' umm : So sehr auch die auf der linke«
Rhcinftite empfindlich verlierenden Reichsritrerichast .
ychkli Mitglieder zu bedauern seyen , so fty doch die

Rcichchkputation aussek Stand , ihnen EntschädiMtz
zu verschaff n .

Endlich zeigte das Direktorium noch an : daß eine
V ist ll ng von mehrern Fürstbischöfl . Herren Be/
vollmächriaten , welche auf die noch tu Beralhunz
stehende Provvsirion Bezug habe ; auch eine weitere
von dem Kurkölln -schen Herrn Bevollmächtigten unterm
2 "- dieses diklirt , dann heute » och eine Vorstellung
von den Herren Abgeordneten des Ritterstifts Odem
heim übergeben worden sev .

Rcgmeburg , vom 7 Vct .
Wesrnlftcher Iunyait des Protokolls der zwölfte»

D - p ' ituisnstttzU' -a vom 5 . Oct
Direttprium : Es ieven stlther weiter eingekvmme»

und dikrirr worden - Vorstellungen von den beiden Ka.
pireln S abl » und Matmedy ste stier den zo . Sept .
von Sr . kurfürsil . Durchlaucht zu Tri -r , von dem
Domkapitel zu Köln , von den H H . Fürsten zu Kemp»
t - n und Corvey , sts stletnris den L . d . welche alle
noch zu der i,n Protokoll schon liegenden Präposition
de " z - hnlcn Sitzung , die Geistlichkeit und andere irr
den säkul -rlsirttn Landen ihre konstitutionelle Existenz
habende Personen betreffend, gehörten . —

Direkloruim : Es habe m der letzter» Sitzung der
hoch und demschmeisterische H Subdelegrerre sich vor»
behalten , wegen der auf der inken Rhetnstirc große
Verluste leidenden Reichsritterschaft eine Abstimmung
zum Proiokoll nachzutrag n , man wolle solche dem¬
nach gewärtigen. —

Hoch - und Deutichmeister : Nur der gegenwär¬
tige St ' Nd der Sachen mußte der versammel »
ten Reichsdeputatton , so thcilnchmend sie auch
den beträchtlichen Verlust beherzigt , welcher die
Mitglieder der Reichsrltrerschaft durch die Abtrettung
des linken RheinuferS betroffen hat, das Konkiujum
abdnngcn : daß man hiefür eine Jndemnisatton dis.
Ms aussr Stand sey . So sehr Subbeiegitter das be¬
reits abgcfaßce Konklumm verehrt, so glaubt derselbe
dennoch , die hohe Reichsdcputation noch auf nächste»
hende unerledigte Punkte aufmerksam machen und an.
heimstcllen zu müssen, ob zu deren Erledigung nicht
eine eigene Einschreitung und Verwendung von Dcpu.
tattons wegeit» wenigstens zu einiger Minderung man¬
cher beschädigten retchsntterschäftlichen Mitglieder da¬
hin verfügt werden wolle , daß 1 . die Art . y deS
Läncviller Friedens bestimmte Aufhebung des Seque¬
sters auf alle reichsritierschaftliche Besitzungen , wes.
wegen der retchsritterichaftliche Herr Abgeordnete i»
dem übergebenen Promemoria besondere Erwähnung
gemacht ha », baldigst in Erfüllung übergehe . 2 Daß
die bisher bestandene Succeßionsordnuvg , wenigstens
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key den . Familien , welche aitch disseits possessionirtsind und d ssetts wohnhaft bleiben , auch auf ihrenjenseitigen Gütern verbleibe und beibehalteu werde ,z . daß ein Besitzer der jenseitigen Güter, wenn er anden disseits gelegenen Ankheil hat, die jenseits gelege¬nen Besitzungen , in dem Betracht als Güter einesund des nem'. ichen Stammes , ohne Konsens seinerAgnaten weder willkührlich beschweren noch vcräussrndürfe. 4 . Daß den RcichSritkrrschaftiichcn , nach auf¬
gehobenem Sequester m der ferneren Disposition über
ihre Güter , deren Verkauf w . kein Hu,Verruß i» Weggelegt werde und sie , wenn sie auch disseits begmrrr
And und ihre jenseitigen Güter nicht ;u bewohnen ge¬denken , ihre jenseitigen Einkünfte oder Erlöse für die
verkauften Güter ohne alle beschwerende Aussige aufdas rechte Rbeinufer bringen dürfen . D .ese der fran¬
zösischen Verfassung im Grund nicht widersprechenden
Begünstigungen dürften bey der anerkannten Unmög¬lichkeit, der RUchsritttrschaft einen allgemeinen Scha -
dencrfttz zu verschaffen, dennoch mehreren disieilS be¬
güterten Familien noch eine Erleichterung bringen ,wenn das französiche Gouvernement den jenseits al¬lein Begüterten auf andere Wege eine Entschädigungfür den Verlust ihrer nützlichen Rechte anszumiiletn ,nicht von sechsten geneigt seyn sollte. Suddeicgirierglaubt daher, daß von Deputations wegen wcnigstrnsüber die vorzetragcnen, immer noch zu erledigenden ,Punkte der französi che» Gesandschaft ein resp kuve
empfehlender Antrag gemacht , und demnächst ein
Schluß abgcfaßt , die weitern Anträge d -. s retchörit-
tcrschaftlichen Herrn Abgeordneten aber lab lirr. a.Le c . zur Erhaltung des Reichsadels besonders be¬
rücksichtigt werden möchten,

Direktorium : Am zo , Sept . ftv eine Vorstellungdes Geftmchauscs L innigen zur DM tur gekommen,welche dessen Ansprüche auf die G afschaftcn Saar -
wcrdcn und Grünstadl beträft ; man wolle hlttübirdir Ncuun - en der HH Suvdklrgrmn vernumen .

Konklusum - Daß diese Vorstellung den HH Mi¬
nistern der vermittelnden Mächte , um hierüber ihre
Gesinnungen zu vernehmen , mttzutyeilen , und sich
vkssaliS mit ixr höchstansthnl . kais. Pienipotenz zu
vernehmen sey .

Direktorium : I " einer Vorstellung cko eost . clitta -
to suche der H . Fürst von Wredrunkel seine jüngsthin
vvrgckommne Ok .uvütion eines kurkölkischen Lanves -
dtstrikkS zu rechrfernren und bitte um disfallsige Vor¬
kehrung . Man wolle hierüber die Meinung dec HH.Sudd -ütgüien gewärtigen . — Sämti che HH . Snv -
delegirte hielten dafür , daß die -e Vorsieuu ig den
HH . Ministern der medürrnden Mächte , da diese am
besten w ' ssen müßten , wie der hier einschlagenre

k-tssus der Deklarationen zu verstehen ftn , zur gefäl .ligen Aufklärung mitzurheilen , und solches in einemErlaß an die kais. hüchstansehnl . Pienipotenz zu drin,gen sey. Ita Lonclulum .
Direktorium : In einem Diktats vom i d . beklagesich der H . Graf von Goltstein , daß er wegen seinerverlohrncn Herrschaft Schlenacker in den Deklara¬tionen ganz übergangen worden ftp . Mr .n wollehierüber die Abstimmungen vernehmen .
Konklusum : Daß diese Vorstellung krn HH . Mi¬nistern der vermittelnden Mächte mir der Bewe knng,wie zwar der Innhaber der Herrschaft Schlenackernicht in dem Besitz der Reichsstankichast , solche Herr¬schaft aber doch unmittelbar , auch als jolche in derMatrikel des westphäl - Grafenkvllegiums aufgeführtwerde , zur gefällige » Eröffnung ihrer Ansicht diesesFalls mitzurheilen , und sich hierüber mit der hockst «ansehnl kais. Pienipotenz zu benehmen sey .Direktorium : 8ub eoä DiÄsbo habe derH Fürstvon Wredrunkel eine Vorstellung wegen Iyrer Rechteauf die Äraftchaft Nieder is t , bürg überg . ben lassen ,man wolle hierüber die Meinungen der HH . Suode -

legirten vernehmen .
Konklusum : Daß dieser entfernte Anspruch zueiner Entschädigung nicht geeignet , sondern mit an¬dern ähnlichen Ansprüchen zum künftigen allgemeinenRegulativ auszustzen sey
Dw - ltorium : Der H . Fürst von Brezenheim hakein einer gestern cittirre » aten Vorstellung um writre

Entschädigung gebeten , worüber man die Meinungder HH . Suddettgülcn gewärtigen wolle.
Kcnklusum : Daß es dry dem desfälls in der yienSizung gefaßiea Schluß sein Verbleiben bade.

Reczensbiirg , vom io Ocr .
Der gestern der Rckchsdepmaliori vorgelegte Sup -

plem elitär - Entichädlgmigkplan ufindet jsicb nochru rer der Presse. Er beträgt io geschrtedene Bogen.
Im Eingang heißt cs , er sey alö ein Ultimatum an-
zusihen und Frankreich , Rußland und P . euf-
s » hätten sich gegrnstuig die Vollziehung dchckvrn
gorarui i.

Dan versichert, daß verschiedene EntschädigungS oo,eVnmtt -derungen erlitie » ballen und atS allge -
m ." tirr Grundsatz ftstgeietztsse» , daß alle mittelbaren
gessrlich .n Korporationen demjenigen zugehvrcn sollen ,der das Lind , in welch m sie liegen, erhält Man
grault üknge.tt' , daß, »n Anbetracht der dringenden
Umstande , die D . putation uiv . rwcilt dieien Plan
durch ein Ke , klmum annehm n , und dasselbe sofort
dem R . ichtlag zur Ratifikailon vorlegk .i werde . Es
ist bereits in der gestrigen Sitzung auf ftne Danksa¬
gung au die vermittelnden Mächie angerragen worden,
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mich m Antrag Baiekn unv^Würtemberg öeygttreten
sind , dir übrigen Subdelegirtrn haben sich noch das
Protokoll offen behalten .

U der einen in der gestrigen Deputatioossitzungvor¬
gekommenen Erlaß der kaiftrl . Pleniporenz, » orinn sich
dieselbe als katsrrl . Kommißlon rechtfertigt, haben sich
Brandenburg , Bayern , Würtcmdrrg und Hcffenkassl ,
die Aeusserung Vorbehalten .

Der rußisch kaiserl . Herr Minister, Baron von
Buhler , ist gestern N chie von hier verreist G stern
wurden sehr viele Esiaffeitev von hier abgejandt.

Nach der Beendigung des E t -chätigunzögeschäfts
wird die Pensionirung vorgenommen werden Auch
die neue Kreiseinr chiung dürfte bald zur Sprache
kon men . Die ersten Gelehrten Deutschlands be¬
schäftigen sich g <gen wärt q m k diesem Gegenstand . In
Ansehung der Reichs « « rschast dürfte ebenfalls man.
chcr wichtige Punct zur Sprache kommen und der
Zeitpunkt vorhanden ftyn , wo das gar nicht mehr
passende Wort „ Leiftiaenschafr « plötz ich auf immer
von dem deutschen Boden verbannt w rd.

Frankfurt vom 12 Oct .
Nassau Usingen Hai gestern auch Kassel bei Mainz

und Höchst provisorisch m miliianschen Bcflj genom -
men . Am nämlichen Tage sind Truppen von Nassau
Usingen hier durchgezogen um Stein heim und Seit
genstadl auf die nämliche Art zu besetzen .

Schwei ;.
Schreiben aus Lausanne vom 7 Ocl .

Durch Veranstaltung mehrerer Em .ssanrn cer Ber¬
ner , ist in der Gegeno von Orve ein bedeutender
Assstand emsgebrochen. Dir Insurgenten , meistens
Bauern aus den Gemeinden b y Gramon und Iver -
dun , welche mit den Einwohnern von Olbc in Ver¬
bindung stunden , bemächtigten sich dieses Städtchens .
Es wurden sogleich helverijche Truppen nach Orbe be¬
ordert , weiche auch die Rebellen auseinander trieben .
Einige Häuservon Orbe wurden geplündert und mch»
rer« Personen , di« an rem Aufstand Anlseil gcnom-
m n harren , mißhandelt . Der Scadr selbst wurde ei .
ne Kontribution von 12 000 schweizer Fra ks suftr -
lcgt . Der Chef dieftr Insurrektion , Pilltwody , hak
sich mit zoo Reb . ll n in die Gebürqr grsiüchtel und
ist durch eine lema schc Kolonne , unter Anführung
des Bataillons Chrfs Blanchcnay , verfolgt worden .
Gestern sind die meinen Truppen mit etnrgen .0 Ge¬
fangenen von dieser Exve tion wieder mrückaekommen .
Hr v . Roverea , der vek nn ich im letzten Kneg «in
Emigranrenkorps in tunlichem Solde kommandlrre ,
ist ls Thiilhader an die em Aufstande , zu MvrgrS
verhaftet und tzieher gebracht worben ; er sitzt in en«

ger Gewahrsam. Auch find m s me andere Verhaftnetz«
münzen erfolgt.

Es soll nächstes eine General- Amnestie zu Gunsten
aller derjevign: Leaaner , die ander vor einigen Mo¬
naten aukgcbrochentii Infurrekriou Thcil genommen
hatten , erlasse » werden , vuswlg Reymond , der be¬
kanntlich auf Lebens . ang aus Heiv- tien verbannt wor¬
den war , befindet sich leir Kurz in wieder im Waadt
lanb. Er ist mit gegen die Orbe » Iaftirgenren mar-
schirk und in einem G - fechr verv u ' ^ e - worden

B . Haller , der Buonaxarle ' s Gessib te in Italienwar , uns sich sstc eiingen I hren - mWiadtland auf-
halr , hat einen Kurier aus Paris erbalren , und ist
sogleich nach Bern abgereist. Seine Mission soll wich-
tlg ftyn.

Lausanne vom 8 Ocr.
Nack inehrcre » hur durchl . blea höchst unruhigenund lärmenvollen Tagen, eine . Folge des eiligen Rük-

zuzs der heloelische» Truppen nach dem unglüklrchen
Gssechr bcy Peterlrngen , des NachrückeaS der konfö -
derirten Schweizer unter Gen . Bachmann, die am 5 .d . auch die Garn . ion zu Fmburg zü kapitulier» ge
zwungen hakten der Vertheidignngsanstalten, die man
hier und in de , G gend traf , der wilden Flucht wel¬
che viele hiesige Einwohner , die daö Aeusserste nicht
abwarcen wollten , ergrlffen rc. athmct man nun wie¬
der etwas fr yer , da, nachdem der Adjutant deS erste»
Konsul , Rwv mit der Proklomanon desselben vom
zo . Scpr a n 4 d. hier angekommen , und sich kurz
darauf in das Hauptquartier des Gen . Bachmann ,und von da nach Bern begeben hatte, am Z ein
Parttkulaewaff NU llstand zwischen dem Gen. von der
W t r , d r dem G n. Andermal in dem Oberkom¬
mando der helvek . Truppen nachgefolgt ist , und dem
Ödesten H rrensch .vend, Kommandanten der konföde-rinei ! Schweizer zu Moudon , dem äussersten Punkt « ,bis wooin tieft vorgerükt sind , und hierauf am 6 . ei«
allge » einer W -ffenstlUstand zwischen dem eben genau «,ten helvck .Generai und dem gleichf ' lls genanntenOber.
sten und ei -nm andern von dem Gen . Bachmann ab-
ge,ch,kren Off ' zier , Namens Ticharner , zu Stande
gekommen ist. Dieser te<tere Waffenstillstand ist gesteraMorg nszu Montprev - yre rakifi,i ! l worden , «nv tutW ien lichen folgenkeu Inhalt .'

1. Der abgeschlossene Gaffenst Ustand kann nur 24Stunden nach der Rut . unft des Gen. AssurantenRapp
aufgekünotgt werden

2. Bestlmmuna der Demarkationslinie der ksnfö -derirlen Schwe zenrupp - n . de - sich
z Die helvet, T up ^ n nur au - eine Stunde nä¬hern dürft» . " i -
4 . Allgemeinheit des Waffenstillstands, und nölhi-
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gen Fa8s Gebrauch gewaltsamer Mittel , um in bey .
- erstttigen Bezirken Ruhe zu erhalten .

5 . Besetzung der Stadl Freiburg durch die Konsö -

derrrlcn , wenn sie früher kapttulirt haben sollte , als
her am 5 . geschloffene Waffenstillstand dem Gen . Auf
der Mauer bekannt worden ftyn konnte .

6 Raciffkattou tiefer Konvention längstens bis den

7 . Mittags , wenn anders brr Herr General Bach ,
ma n dieselbe genehmigt .

7 . Einstellung aller Feindseligkeiten bis dahin .
8 . Ernennung von Kommissarieu von beiden Sei «

ten zur Schlichtung der Streitigkeiten , die allenfalls
über diele Konvention entstehen könnten re.

Vorgestern ist die erste helvetische Auxiliarbrigade
aus Frankrc ' ch hier angekommen . Die zwcpte , die

zuRavcnna sich befand , marschirt wirklich durchWallis
und ist also bereits sehr nahe . Oberhalb der Stadt
wird an einer Bakterie von 4 Kanonen gearbeitet .

( Nachrichten aus der deutschen Schweiz zufolge
scheinen die Machthaber zu Bern sichMühe zu geben ,
Buonapartcs Proklamation noch so viel als möglich

geheim zu halten . Pon Schafhausen ist am y . noch
das Kontingent zur Armee des General Bachman »

abgegangen .)
Berit, vom 8 Oct .

Dem weitern Blutvergießen und dem Vorrücken der

konföderirren Truppen bat die unvermuthete Ankunft
des B . Rapp , Albe - deCamp des ersten Konsuls , einst ,

weilen Einhalt gethan . Er kam vorgestern hier an und

stieg tm Falken ab . Das bürgerliche FrcykorpS gab

ihm eine Ehrenwache . B . Rapp hatte mehrere Kon «

ferenzen mit den Mitgliedern der Zehner - Kommission ,
deren Resultat im Publikum nicht bekannt ge

worden ist. Es zirkuliren darüber mannigfaltige Ge «

rüchre .
Schreiben von der helvetischen Grenze vom

9 Oer .
Bonaparle

' s Proklamation an die Schweizer ist zu

Basel gedruckt und in die benachbarten Karnonc ver¬

sandt worden . Mehrere Personen , im Kanton Aargau ,

welche dieselbe erhielten , und andern vorlasen , sind ,
Wie eS heißt , arntirt worden

Im benachbarten Kanton Solothurn leitet eine aus

tilf Patriliekn bestehende RegterungSkommiffion alle

Geschäfte . Von Setten der wieder eingesetzten Schuld -

Heise und Räthe ist eme Proklamation an das Volk

erlassen worden p worin » dem selbe» die Wiederherstellung

der Ltte » Verfassung angckündigt wird . Sw endigisich

init folgenden
'
Worten : Es wird dem künftigen Heil

irnsers so tief gefallenen Vaterlandes . Uns der unfehl -

» m Wss tvtebtt geöffnet werden .

Basejwv », » y . Oct .
Die gegenwärtige

'» Regenten t « Bern ftad
koch nicht entschlossen , gerade zu Alles zu bcfol -
gen , waä Buonaparre ihnen vorschricb . Sie wolle »
noch deshalb Abgeordnete an ihn schicken und mil
ihm unterhandeln . — Pie schon vor 14 Tagen a »
ihn nach Paris von der gegenwärtigen Berner Staats
Kommission Abgeschickccn , Müllinrn und Stettlcr sind
dort von dem Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten nicht einmal zur Unterredung vorgclassen worden ,

Schweizer Grenze , vom 12 Oct .
Die neusten Nachrichten aus Helvetien melden

noch keinen entscheidenden Entschluß von Seilen der
herrschenden Partey . Der hrlv . Senat zu Lausanne
nahm die Proklamation als einen neuen Bewriß des
Wohlwollens des ersten Konsuls an ; aber von den
Machthabern in Bern und Schwvz hieß cS , daß sie
sich nicht nach dem Inuhalt derselben fügen würben ,
ob man gleichwohl in einem Schreiben ausLausanne
versichert , daß General Rapp in Bern dekla -
rirt habe , es würden , im Weigerungsfall 40,000
Mann in die Schweiz einrücken . Die helv . Regie «
ruug zu Lausanne soll nach der Affäre b>y Pereriin «
gen , den Gen . Audermatt entlassen und den General
Von der Weid zum Kommandanten der helv . Truppen
ernannt haben . Seit ver Ankunft des B . Rapp be-
steht zwischen bcyden Armeen ein Waffenstillstand .

Ankündigung .

Meisscnheim . Da sich dir Frau d<S allhiesigen
Burgers und TaglöhnerS Johannes Wickersheim ,
Namens Elisabetha eine gcbobrnc Salzingrrwn unterm
ir . Aug , jüngst in der Nacht in Abwesenheit ihres
Manns , mit einem ebcnmäsig verhemathLten Schu¬
ster Theobald Kern von bicr , plötzlich auf und davon
gemacht , mithin gedacht ihren Ehemann häßlich verlaßen
hat und aller Nachforschung ungeachtet , von deren
Aufenthalt bis dato nichts in Erfahrung gebracht
worden , ss wird bcregtt Elisabetha Wickershrimin hie -
mit edikraltter , unter Anberaumung eines z monatli¬
chen Termins dcrgestalten vorgeladen , daß sie binnen
dieser Zeit dahier bey Amt erscheinen und ihres Ent¬
weichens halber sich verantworten , widrigenfalls aber
gewärtigen solle, daß sie von diesem ihrem Ehemann
geschieden , demselben sich anderwärts wieder zu ver -

bttMbcn erlaubt werden , sie aber de ? AussenthaltS
in hiesigem Orr auf immer verwiesen ftyn wird .
Verordnet bey dem Reichsqröfl cv und Fieiherrlich
von Wurmftrischen Amt zu Mcißeabe -M den Zote »
Sepl . 1802 . 1 . Fischer , AnttschullhriK .
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